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Aller guten Dinge
Novellette von Konrad Telmann

Nachdruck verboten

Swatd Warner befand sich in jenem Zustande tn welchem
Junggesellen die über die dreißig hinausgekommen sind
die unabwendbare Nothwendigkeit einsehen zu heirathen
Wie eine qualvolle Angst war es plötzlich über ihn ge
kommen Er sagte sich wenn es jetzt nicht geschehe wenn
er so dicht vor Thoresschluß sÄ nickt noch zu einem
Ahnen und männlichen Entschluß ausraffe werde es nie
mals geschehen Und er sah ein einsames freudloses
Leben vor sich in dem er ungeliebt altern würde ein
Leben in dem Niemand feine Sorgen und Freude theilte
ein Sterben bei dem keine theure Hand ihm die Augen
zudrückte Ein ödes Grauen wandelte ihn an Und er
schwor sich zu es solle anders werden

Es lag auch eigentlich keinerlei Grund vor weshalb
Ewald Warner nicht heirathete Er war Gymnasialober
lehrer er besaß ein kleines Vermögen das ihm die Be
gründung eines bescheidenen Haushalts ermöglichte er
war von schlanker Gestalt gesund nicht häßlich und hatte
einen braunen wohlgepflegten Vollbart der sein ganzer
Stolz und der Gegenstand des Neides für alle unver
heiiatheten Männer im Städtchen war Ueberdies war
e Dichter ein wirklicher gedruckter Dichter Daß er nur
die Kosten für den Druck einer seiller Tragödien selbst
getragen hatte und die andern alle ungedruckt in seinem
Schreibpult lagerten änderte nichts daran Alle Welt
wußte deshalb doch daß er ein Dichter war Er hatte
schon den größeren Theil der deutschen Kaisergeschichte in
sünfaktigen Dramen verarbeitet und er fühlte sich berufen
auch des noch übrigen in gleicher Weise Herr zu werden

Vülleicht trug aber eben feine Eigenschaft als Dichter
die Hauptschuld an seinem Ledigbleiben Ewald Warner
war kein Feind des weiblichen Geschlechts im Gegentheil
r befand sich häufig im Zustande der Verliebtheit Aber

er stellte sehr ideale Anforderungen an die Frauen im
Allgemeinen und an seine zukünftige Frau im Besonderen
er fühlte sich als Dichter als Vertreter der heute ver
stoßenen und unterdrückten idealen Prinzipien des Lebens
dazu verpflichtet und er war nur deshalb vorsichtig
und wählerisch geworden

Nun mußte er endlich einen Entschluß fassen Er ging
sehr ernstlich mit sich zu Rathe er schlug eine ganze An
zahl von Büchern auf aus denen er in einem so kritischen
Falle Belehrung schöpfen konnte über die einzuschlagenden
Wege und zu beobachtenden Merkmale bei der Wahl einer
Lebensgefährtin und verlobte sich schließlich mit Anny
Tandler einem jungen sehr hübschen und sehr unbedeuten
den Mädchen der Tochter des Rentners Gottlieb Tandler
und dessen Ehefrau Malwine geborner Störck Die Sache
ging erheblich einfacher vor sich als Ewald Warner sich
das hotte träumen lassen Auf seinen sieben und eine halbe
Seile langen wohlstiüsirten alle in Frage kommenden
Punkte scharf und gründlich behandelnden Brief in welchem
er um Anny Tandler anhielt hatte er von dem Rentner
Gottlieb Tandler die Antwort erhalten daß er und ieine
Frau sich sehr freuen würden Herrn Oberlehrer Ewald
Warner heute zu Tische bei sich zu sehen In Frack und
weißer Halsbinde war er erschienen feierlich erwartungs
voll von der Weihe der Stunde ganz erfüllt Gottlieb
Tandler aber hatte ihn bei der Hand ergriffen feiner
verschämt dabeistehenden Tochter zugeführt und gesagt

Na also se is Ihnen ja jut und Sie sollen se haben
Und was de Mitjift anjeht so werden Sie nich zu klagen
haben Und nu trinken wir mal auf euer Wohl Kinder
chen Und damit war Ewald Warner Bräutigam gewesen

Das hatte er sich denn freilich alles ganz anders vor
gestellt gehabt und es ließ sich nicht leugnen daß diese
aller Würde und alles Schwungs entbehrende Zermonie
ihn in hohem Grade ernüchterte und enttäuschte Es setzte
sich sogar in ihm die Ueberzeugung fest daß eine Ver
bindung die unter solchen Auspizien begann von vornherein
der inneren Weihe entbehre und der Erfüllung der idealen
Anforderungen welche er an die Ehe stellte nicht gerecht
werden könne Mit solchen wenig trostreichen Gedanken
trat er in die Vorhalle des Tempels ein der das unbe
kannte Glück des Lebens umschließen sollte

War es nun wegen dieser vorgefaßten Meinung die
alles freudige Zutrauen schon im Keim erstickte oder hatte
sich das Schicksal wirklich gegen Ewald Warner ver
schworen oder aber hatte er gar trotz aller Ueberlegungen
und Erwägungen dennoch einen unbesonnenen Schritt ge
than nach Ablauf von acht Tagen war Ewald Warner
zu dem Schluß gekommen daß er der unglücklichste Menfch
unter der Sonne sei Auny Tandler war gewiß ein
herzensgutes Geschöpf aber für die falifchen Kaiser hatte
sie nicht daS geringste Jntereffe und ihre Begriffsverwirrung
n allen ästhetischen Dingen war manchmal geradezu fürch

terlich Dazu hatte sie durchaus kein BelehrungsSedürfniß
Sie sah gar nicht ein weshalb sie Dinge lernen und
wissen sollte die sie nichts angingen Darin war sie ganz
die Tochter ihres Vaters der sich auch immer nur mit
Dingen befaßte die ihn selber betrafen und deren gäbe
mur sehr wenige

Am zweiten Tage nach seiner Verlobung hatt Ewald

Warner seiner Braut fesselnde Episoden aus der Geschichte
der Karolinger erzählt um sie so allmählich in die Do
mäne einzuführen in der er wie ein souveräner Gebieter
herrschte aber am Schlüsse stellte sich heraus daß sie
gar nicht begriffen hatte wer die Karolinger eigentlich
waren Ihr fehlt der historische Sinn, sagte sich Ewald
Warner seufzend Wenn ihr nur nicht zugleich auch der
poetische gefehlt hätte Als sie aber bei der Lektüre von
Ewald Warners Konrad III einer fünfaktigen Tragödie
mit Vor und Nachspiel welche der Dichter ihr voller
Pathos und Begeisterung vorlas eingeschlafen wirklich
eingeschlafen war da schlug dies Unerhörte vollends dem
Faß den Boden aus und Ewald Warner sagte sich daß
er als Mann von Charakter es sich und seiner Dichter
ehre schuldig sei eine Verlobung zu lösen welche ihm die
Aussicht bot sich selber zu verlieren und sich eines Tages
feiner Frau schämen zu müssen

Und doch hätte er vielleicht auch jetzt noch vor einem
so entscheidenden Schritte gebangt ihn zum wenigsten noch
eine Zeit lang hinausgeschoben um seiner Natur nach einst
weilen zu überlegen und alles zu bedenken was hierbei
etwa in Frage kommen konnte und dafür oder dawider
sprach hätte er nicht gleichzeitig die überraschende Ent
deckung gemacht daß er eine Andere liebte als seine Braut
Dies brachte eine ungeheure Revolution in seinem Inneren
hervor Er gelangte zu der Ueberzeugung daß seine Nei
gung für Anny überhaupt nur ein Ergebniß der Reflexion
gewesen sei von allen in Frage kommenden jungen
Damen hatte sie nach feiner Berechnung die meisten der
Eigenschaften besessen die für eine Ehe unerläßlich sein
sollten wenn man den Büchern trauen durfte und
daß jetzt zum ersten Male eine wirkliche Leidenschaft in ihm
erwacht sei Das war um so bedeutungsvoller um so ein
schneidender als es stattfand während er verlobt war
und sich als gebunden für s Leben betrachtete Hier wenn
irgendwo und irgendwann wurde zum Ereigniß was in
den Dichterwerken aller Völker und Zeiten von dem blitz
gleichen Erwachen von der unwiderstehlichen Gewalt einer
echten himmelentstammten Leidenschaft gesungen worden
war gegen die es keinen Schutz vor der es kein Ent
rinnen gab Ewald Warner fühlte sich wie von allen
seinen bisherigen Lebensbedingungen losgerissen ihm war
als schwebe er fessellos zwischen Himmel und Erde Er
fagte sich daß seines Schicksals Tag gekommen sei Die
große lebenaussüllende lebenbegehrende Leidenschaft nach
der er sich von jeher gesehnt die er bis jetzt immer nur
besungen aber nie selber gefühlt hatte da war sie end
lich endlich Und noch war es Gott fei Dank nicht zu
spät um sich ihr mit allen Kräften des Seins hinzu
geben denn sie kam wie das erlösende Gewitter daß dieser
trüben dumpfen Schwüle seiner Existenz mit einem Schlage
ein Ende bereitete und ihn zu rücksichtslosem Handeln
zwang

In einer Vorstellung der Jungfrau von Orleans hatte er
sie gesehen Sie war eine erst unlängst aus der Theaterakademie
entlassene Novize welche die kleine Bühne nur als Versuchs
station benutzte um ihre Schwingen zu erproben um von hier
aus den Fing in die Welt zu wagen Mit welchem Feuer
eifer hatte sie sich in ihre Rolle vertieft welche Mittel
standen ihr zu Gebote um sie auszuführen Wahrlich der
Himmel hatte sie reich begnadet Sie besaß die Zauber
macht zu rühren und zu entflammen zu erheben und zu
entzücken Dieser erste Abend hatte über Ewald Warner
entschieden Die blonde Tilly hatte im Sturm fein
ganzes Herz gewonnen Jetzt erst war ihm der ungeheure
Abstand klar geworden der ihn von Anny Tandler der
ihn überhaupt von Mädchen ihres Schlages trennte
Es gähnte zwischen ihm und ihnen ein Abgrund den
nichts auszufüllen vermochte und in den er eines Tages
rettungslos hätte versinken müssen wenn ihm gnädige
Götter nicht die gesandt hätten die ihn verstehen die er
zu sich emporheben mit der er die ideale Ehe schließen
würde von der er lebenslang geträumt Sie oder keine
An diesem ersten Abend wußte er es und nun gab es
kein Zaudern mehr Aus Banden die seiner unwürdig
waren mußte er sich befreien um sich voll und ganz der
berauschenden Leidenschaft h ngeben zu können mit der die
junge Künstlerin ihn bestrickte Ein wiederholtes Sehen
ein persönliches Kennenlernen führte nur dazu die Flammen
zu fchüren die in seiner Brust für die blonde Tilly wie
ihre Kollegen sie nannten wie sie bald überall tn der
Stadt hieß entbrannt waren Tilly oder Ottilie
Molinaro wie sie auf dem Theaterzettel stand ihre bür
gerlicher Name lautete fchlechtweg Müller kam dem
glühenden Verehrer mit fo anmuthiger Schalkhaftigkeit
entgegen daß er sich für sie als Jungfrau bald noch mehr
denn als Künstlerin begeisterte Er träumte bereits davon
daß er ihr eines Tages einige seiner Tragödien vorlesen
daß sie eines Tages in ihnen die Heldin auf der Bühne
verkörpern werde um ihren und den Ruhm des Mannes
den sie liebte zugleich aus s Piedestal zu erheben Es
gab nichts mehr was für Ewald Warner zu verwegen
gewesen wäre um es mit diesem Mädchen zu träumen

Viel schwieriger als er es sich anfangs in feinem
Liebesrausch gedacht fand er es nun jedoch sich von
Anny loszulösen da er Ernst damit machen wollte Wie
war das anzustellen ohne sich als hartherzig und fühllos
zu zeigen Anny hatte ihm im Grunde nie etwas zu

Leide gethan Sie war im Volldewuß a
sie ihm nicht genügte sogar verschüchtert und ängstlich
geworden und erregte ein mitleidiges Empfinden in ihm
Er konnte ihr doch nicht sagen er sei ihrer überdrüssig
habe sich in ihr getäuscht und liebe überdies eine andere
Das wäre ihm nie über die Lippen gegangen Er konnte
keiner Fliege wehe thun wie hätte er dies unschuldige
Mädchen so b tter kränken sollen das doch nichts dafür
konnte wenn sie ihm geistig unebenbürtig war Sie hätte
ihn ja fragen können Weshalb hast Du denn um mich
geworben Ich habe Dich nicht gerufen Und überdies
war da noch der Rentner Gottlieb Tandler der Ewald
gar nicht geheuer erschien Dieser brave Mann war
früher Vorkosthändler gewesen machte gar keine Ansprüche
auf ideale Gesinnungsart und verstand in manchen Dinge
durchaus keinen Spaß Wenn Ewald feinen Wunsch die
Verlobung gelöst zu sehen schriftlich formulirte und be
gründete so würde die Erwiderung auf dies Gesuch viel
leicht ebenso kurz und bündig ausfallen wie damals auf
seinen Heirathsantrag aber sie würde aller Wahrschein
lichkeit nach minder ehrenvoll und erfreulich lauten Und
er durfte sich in seiner Stellung um keines Preis etwas
vergeben

Ehe er aber frei war konnte er als Ehrenmann nicht
ernstlich um eine andere werben Und diese andere wurde
inzwischen so vielfach umschwärmt und gefeiert daß jeder
Tag des Zögerns ihn um das Endziel seiner Wünsche
betrügen konnte Sämmtliche Offiziere der kleinen Gar
nison waren seine Nebenbuhler Und es waren junge
Herren darunter die der blonden Tilly den reizenden Kopf
schon verdrehen konnten Von Tag zu Tag wurde Ewald
Warner unter solchen Verhältnissen nervöser Er sah
ganz verstört aus eine treibende Unruhe war in ihm er
schlief keine Nacht mehr Seine Tertianer hatten böse
Tage

So ging es nicht weiter Ewald überlegte Wenn es
einen Menschen gab der ihm in diesem gräueloollen
Dilemma einen Ausweg zeigen konnte so war es Martha
Warner seine Kousine Martha Mit ihr verband ihn feit
seiner Kindheit die wärmste Freundschaft Um einige Jahre
jünger als er war sie doch von jeher seine Nachgeben
in allen schwierigen Fällen und eine verständnißoolle
Kameradin oder wie Ewald das selber in sonntäglicher
Laune nannte ein guter Kerl für ihn gewesen Seit
dem Tode ihrer Eltern die ihr zu wenig hinterlassen um
berufslos leben zu können hatte sie begonnen Musik
unterricht zu ertheilen und da man ihr allseitig verdientes
Zutrauen entgegenbrachte befand sie sich bald in sorgen
losen Verhältnissen die ihr allmählich sogar eine beschei
dene Behaglichkeit gestatteten Warum die nun Dreißig
jährige nicht geheirathet hatte wußte eigentlich Niemand
Ogne hübsch zu sein besaß sie jedoch genug weibliche
Anmuth um den Männern zu gefallen und ihre ruhige
Klugheit wie das stille feine gleichmäßig heitere Wesen
das sie zur Schau trug waren von jeder altjüngferlichen
Beimischung frei

Alle hatten sie gern aber beworben hatte sich Keiner
um sie wenigstens hatte man niemals etwas davon ge
kört Ewald ging viel bei ihr ein und aus Seine
Tragödien hatten niemals eine eifrigere ZuHörerin gesunde
als sie und von ihr vertrug er auch mancherlei Einwände
und Neckereien darüber die er einem Andern niemals ver
ziehen haben würde sie hatte eine Art dabei die es ihm
unmöglich machte ihr böse zu werden Martha würde
jetzt auch Takt und Entschlossenheit genug besitzen um
ihm die Bande lösen zu helfen die ihm ins Fleisch
schnitten

Er ging zu ihr und klagte ihr sein Leid Sie hörte
ihn ruhig m t an ohne ihn ein einziges Mal zu unter
brechen ein ganz schüchternes Lächeln um die Lippen die
dunklen Augen halb geschloffen den Kopf leicht in die
Hand gestützt Als er zu Ende war fagte sie Und nun
soll ich Dich von Nummer I befreien und Nummer II t
Deine Arme führen nicht wahr

Ewald seufzte Wenn Du das könntest
Ja freilich wenn Aber vor allen Dingen sage

mir nur wie in aller Welt bist Du eigentlich zu Anny
Tandler gekommen

Von alle in Frage kommenden jungen Damen finx
Ewald an aber sie unterbrach ihn gleich hier Welche
kamen denn in Frage Ich meine nach welchen Gesichts
punkten hast Du das entschieden

Nun, machte Ewald gedehnt sie mußten doch erstens
jung fein

Fragt sich was Du jung nennst
Du bist aber furchtbar umständlich Martha
Hm
Also bis zu 25 Jahren etwa
Gut Zweitens
Zweitens mußten sie körperliche Reize besitzen
Das ist aber ein sehr relativer Begriff lieber Ewald

Sei s jedoch Weiter
Drittens nun drittens jene Geistes und Herzens

bildung ohne die ein Mann wie ich ein Weib nie be
gehrenSwerth finden kann

Und die war bei Anny Tandler vorhanden
Ich muß heute sagen mm



Sie kam also in Wahrheit garnicht in Frage Uebrigens
mußte denn durchaus geheirathet werden

Ewald murmelte etwas von freudlosem Alter und ein
samem Sterben Dann setzte er hinzu Und jetzt liebe
ich Martha Wenn sich damals wirklich etwas wie Be
rechnung in meine Heirath Sabsichten eingeschlichen hat wenn
ich erst aus dem allgemeinen Verlangen nach einer Ehe
überhaupt auf dem Wege der R flexion zu dem speziell
Verlangen nach dem Besitze Anny Tandlers gekommen
bin so bin ich doch jetzt sicher daß ich um T llys willen
im Gegentheil von meinen verbissensten Grundsätzen
von meinen eingefleischtesten Jungesellengelüsten kurirt werden
würde Das ist Leidenschaft Martha Ich will sie zum
Weibe, weil ich sie liebe Anvy Tandler liebte ich weil
ich überhaupt ein Weib nehmen wollte Es war L eZe
aus Egoismus dies ist Liebe aus Naturinstinkt Martha
wenn Du mir dazu verhelfen könntest dies Glück zu er
ringen Lebenslang würde ich Dir danken Martha Und
dann es ist ja eine That der sieghaften Moral und
belohnt sich durch sich selber

Martha sah den Sprecher eine kleine Weile mit
halbem Lächeln an Und wenn Du Dich wiederum täuschtest
Ewald

Ganz unmöglich Martha
Hm Das hast Du vermuthlich anch gedacht als

Du Dir das kleine hübsche Gänschen die Anny er
wähltest nicht Uebrigens bild ich mir nicht ein die blonde
Tilly genug zu kennen um darüber ein Urtheil haben zu
können Man wird nur vorsichtig wie Du begreifst
Und wenn nun diese Werbung abermals zu keiner Heirath
führen sollte

So will ich zeitlebens überhaupt vermählt bleiben,
fiel er ein das verfprech ich Dir Und da Du gehört
hast wie fest ich von der Nothwendigkeit des Heirathens
für mich überzeugt bin so ersiehst Du daraus daß ich
meiner Sache sicher bin Also wenn Du s daraufhin
Wagen willst bei unserer langjährigen Freundschaft
Martha Du kannst mir glauben daß ich am Rinde der
Verzweiflung bin Wenn Du mir nicht hilfst steh ich für
nichts mehr ein Weiterleben kann ich so nicht

Im Grunde heißt es nur Deiner Feigheit Vorschub
leisten Ewald

Msrtha ich beschwöre Dich Ich will Dir in jeder
Weise meinen Mannesmuth kundthun Nur das mußt
Du begreifen Gottlieb Tandler gegenüber und dann
wenn Anry mich nun wirklich liebte und durch mein Ge
ständniß zur Verzweiflung gebracht würde

Nun darüber glaub ich Dich beruhigen zu dürfen,
fiel Martha trocken ein

Wieso fragte Ewald empfindlich
Martha ließ sich auf keine weiteren Erklärungen ein Sie

habe so ihre Gründe meinte sie Schließlich versprach sie
alles zu thun was in ihren Kräften stehe um eine güt
liche Lösung des unglückseligen Verlöbnisses herbeizuführen

Und dann, fuhr sie fort soll ich dann auch gleich bei
der blonden Tilly für Dich werben Du weißt ich bin
viel im Hause bei den Dornbachs die sie aufgenommen
haben

Es klang nicht ganz ohne Ironie wie sie es sagte und
Ewald Warner wurde roth dabei Wenn Du einiger
maßen das Terrain sondiren könntest, erwiderte er wenn
Du zu meinen Gunsten hie und da ein Wörtchen einstießen
ließest einige Vorbereitungen träfest für den Sturm den
ich nachher natürlich selber wagen will

Auch das sagte Martha zu und so schied Ewald mit
heißen Dankesbetheuerungen von ihr Er athmete zum
ersten Male wieder auf Wenn Martha die Ordnung dieser
schwierigen Dinge übernahm würden sie zu einem guten
Ende kommen darauf verließ er sich fcst Sie hatte noch
immer alles in Ordnung gebracht was sie in die Hand
nahm Man konnte Häuser auf sie bauen Ein Wort
aus ihrem Munde wog mehr wie das heiligste Versprechen
das Andre gaben Und wie fein und klug und taktvoll
sie sich immer zu benehmen wußte mit wie instinktiver
Sicherheit sie in allen streitigen Fragen das Rechte tra
Wie thöricht er gewesen war sie damals nicht erst um
Rath zu fragen als er sich in leichtsinniger Uebereilung
von einem Schauder vor seinem ewigen Junggesellenthum
gepackt entschlossen hatte um Anny Tandler zu freien
Sie hätte ihm sicherlich schon damals gesagt waS sie ihm
jetzt gesagt hatte Das hübsche Gänschen womit ja
im Grunde Annys ganze Chrakteristick treffend erschöpft
war und Sie kam also gar nicht in Frage Nein
natürlich sie wäre gar nicht in Frage gekommen Das
eine Mal wo er ohne Marthas Rath gehandelt hatte
weil ihm das manneswürdiger erschienen war war ihm
sehr übel bekommen Jetzt machte es ihn nur ein wenig
stutzig daß sie auch an seiner Liebe zur blonden Tilly
zweifelte oder nicht an seiner L ebe aber doch daran daß
sie die Rechte für Ihn fei Tilly nicht die Rechte D mn
Hab es also in der Welt keine die zu ihm gepaßt hätte
Oder war es Martha gar nicht Ernst damit gewesen
Hatte sie ihn nur necken wollen Im Grunde verstand sie es doch
wirklich vortrefflich ihn zu nehmen Böse konnte man ihr
niemals sein auch nicht wenn sie Einem ganz unzweideutig
und rücksichtslos ihre Meinung sagte Im Gegentheil
das gefiel Ewald immer recht gut Sie hatte etwas Im
ihrem Wesen was auch mit ihren herbsten Auslassungen
sofort wieder versöhnte Ueberhavpt war es eigentlich
doch seltsam daß sich nie ein Mann in sie verliebt haben
sollte denn wenn man es recht bedachte be aß sie alle
möglichen weiblichen Eigenschaften um einen Mann glücklich
zu machen Oder hatte sie selber nur nicht gewollt Aus
unglücklicher Liebe vielleicht Es war das ein Problem
das Ewald Warner plötzlich zu beschäftigen begann und
über das er zeitweilich seine eigene Liebesnoth und
Sorge fast vergaß Dann freilich lebten sie mit
verdoppelter Kraft wiederum in ihm auf Denn

in der Stadt hatte sich das Gerücht verbreitet die
blonde Tilly wolle sich mit dem Lieutenant von Osten ver
loben der um ihretwillen feinen Abschied nehmen wolle
weil Tilly sich nicht nicht entschließen könne den Brettern
zu entsagen welche sie unter so glücklichen Vorbedeutungen
betreten Ewald glaubte kein Wort davon Man wollte
natürlich bloß einmal wieder etwas zu klatschen haben
Der Lieutenant von Osten Ein kleines schmächtiges ver
lebtes Männchen mit einem blonden Schnurrbart dessen
Haare sich unschwer zählen ließen ein Herrlein das den
Spitznamen Bummelzug erhalten hatte weil es so oft
anhielt jedesmal um sich einen Korb zu holen

Daran war gar nicht im Ernst zu denken Aber etwas
anderes regte Ewald mächtig auf Er hatte sich bisher
noch niemals deutlich klar gemacht daß er als Tilly S
Gatte der Gatte einer Schauspielerin sein werde einer
Frau die auf der Bühne sich vor aller Augen von anderen
Männern würde umarmen und küssen lassen die bei ihrem
Rollenstudium unter Schminktöpfen und Puderquasten
keine Zeit für die stillen Freuden der Häuslichkeit finden
werde ja einer Frau die unter Umständen sogar von Stadt
zu Stadt von Land zu Land bis in den fernsten Westen
Amerikas ziehen werde um ihrem Künstlerruhm nachzujagen
und Geld und Ehren einzuernten während er daheim ein
sam bei seinen griechischen Exerzitien sitzen und sich auf
die nächste Liviusstunde vorbereiten würde Hatte er des
halb das Heirathen als seine nächste und heiligste Pflicht
gegen sich selber erkannt War das der Schutz gegen ein
sames Alter Oder sollte er seinen Lehrberuf ganz auf
geben und sich als der Mann einer berühmten Frau von
ihr ernähren lassen sich an ihren Triumphen weiden mit
ihr von Stadt zu Stadt ziehen Unmöglich für ihn eine
fo klägliche Rolle zu spielen Was blieb ihm also Tilly
zum Aufgeben ihrer Laufbahn zu bewegen Und wäre
sie dann abgesehen von der Sünde gegen den heiligen
Geist der Kunst auch noch die welche er liebte Würde
sie selber als Hausfrau sich befriedigt in der Enge sich beglückt
fühlen wo sie jetzt mit vollen Segeln einer glänzenden
aussichtsreichen Zukunft entgegensteuerte Undenkbar
ganz undenkbar War es das gewesen was Martha
bewögen hatte an der Vortrefflichkeit seiner Wahl auch
jetzt wieder zu zweifeln Und hatte sie nicht Recht wenn
sie es that

Es vergingen mehrere Tage in denen Ewald Warner
ohne Nachricht von Martha blieb in denen er weder Anny
Tandler noch die blonde Tilly wiedersah sondern grübelnd
und grollend sich einsam in seinem Studirzimmer vergrub
Soviel rothe Striche wie diesmal hatten die Exercitien
der Tertia noch niemals aufgewiesen Endlich beschied
ihn ein Billet von Martha zu ihr Und als er in ihrem
kleinen lauschigen Boudoir saß wo er sie an ihrem Klavier
gefunden hatte da rief sie ihm ohne zunächst ihr Spiel
abzubrechen über die Schulter zu Man giebt Dich frei
Das klang ihm wie Sirenengesang in den Ohren

Dann spielte sie immer weiter bald lustige bald trau
rige Weisen alles in buntem Wechsel während er meinem
Sessel lehnte und die Augen schloß und während er ihr
zuhörte ein Gefühl unendlichen Behagens und tiefinner
ster Befriedigung hatte Plötzlich brach sie ab drehte
sich auf ihrem Klavierseffel um und sagte Nun also
Anny Tandler ist gar nicht unglücklich denn sie findet
Deine Belehrungsmanie unausstehlich und der junae Krause
Amtsgerichtsraths Aeltester der nächstens die Epauletten
bekommen soll ist ihr viel lieber Und Herr Gottlieb
Tandler schimpft wie ein Rohrsperling belegt Dich mit
Namen für die Du ihm ein Dutzend Jsjurienprozefse an
den Hals hängen könntest ist aber im Grunde gleichfalls
froh die lederne Schulmeisterseele wieder aus dem Hause
zuhaben hat mch sogar wiederholt seiner ganz besonderen
Dankbarkeit versichert daß ich ihm dazu verholfen und
bildet sich ein daß er Dir nicht Du seiner Tochter

den Laufpaß gegeben Da er hierin Trost fin
det fund Ihr auf Grund dieser Jllussion später wieder
in aller Freundschaft mit einander gesellschaftlich werdet

Verkehren können hab ich ihn dabei gelassen
Ewald hatte zunächst nur ein unverständliches Brummen

zur Antwort auf das alles Daß man ihn so leichten
Kaufs freigegeben wurmte ihm nun doch Wie hast Du
das denn nur fertig gebracht fragte er endlich

Schluß folgt

Kommt ein Vogel geflogen
Nach berühmten klassischen Mustern

Ein Vortrag
1 Nach Friedrich Schiller

Durch des Weltalls Riesenatmosphäre
Nach dem Urg setz der Schwere
Schwirrt auf Z Phyr Zmillingsflügeln
Zu des Diesseits goldbesonnten Hügeln
Urber s schaumgekrönte Donnermeer
Ein ambrosisch Vöglem her

Und wie Zeus wann er zum Göttermahle
Heiß umströmt vom ew g n Liebesstrahle
Wollustathmend auf die Polster sinkt
Also läßt mit hehrem Glanzgefieder
Sich der Flatter mir zu Füßen nieder
Wo der gastlich heit re Schemel winkt

Gleich dem Hippogryph der Fabel
Trägt s Geheime Zauberschrift im Schnabel
Die s mir zitternd überzieht
Ha Was seh ich bei der Schau mgebornen
Hai von Laura meiner Gotterkornen
Em Poetisch Manuskript

2 Nach Ludwig Uhland
Es flog von früh bis Abend ein Vözlein hm

und her
Es flog wohl über die Lande bis fern an s blaue

Meer
Dort wo im hohen Schlosst das Saitenspiel er

braust
Wo stolz der finstre König mit finstern Mannen

haust
Da bringt s der Königstochter gar holden Minnegruß
Und setzt sich Träume spinnend dem Mägdlein aus

den Fuß
Sie aber hold zerflossen in seliger Minne Luft
Sie steckt ihm in den Schnabel die R se von lhrer

Brust

3 Nach Ferdinand Freiligrath
Was durchsaust wie Ungewitter fern das Kraal der

Hottentotten
Daß die braunen Wüstensöhne bebend sich zusammen

rotten
Ha Ich fühl es beim Propheten Ha Beim

Dattelschnaps ich ahne
Von diversen Vögeln ist es eine Geisterkarawane
Und der erste dessen Büschel hinten so verwirrt

und kraus ist
Der nach meinem Vogelhandbach offenbar ein

Vogel Strauß ist
Ha Der bringt von meiner Fatme Briefe mir

der wackre Zieher
Auf Den mutz ich veneciren Den begrüß ich

mit Gewieher

4 Nach Friedrich Bodenstedt
Fliegt ein Böglein her zu mir
Muh es halt zwei Flügel haben
Brmgs s von Mirza Gruß und Brief
Muß der Briek ein Siegel haben
Schreibt er Heute reit ich aus
Muß der Gaul zwei Bügel haben
Aber heißt s Heut kann ich nicht
Muß Freund Mirza Prügel haben

5 Nach Joseph Victor Scheffel
Am öden Gestade im Feuerland
Hockt dürstend ein deutscher Student
Da fliegt was heran was der Bursche sofort
Als Asiinns erkennt
Am ö en Gestade im Feuerland
Brüllt s weit in die Lütte hinaus
O Vogel du bringst mir Kunde gewiß
Vom nächsten Hofbräuhaus

Am öden Gestade im Feuerland
Da kreischt der Vogel Halt an
Hier giebt s nur rheinschen Aeppelwein
Denn man nicht saufen kann

Am öden Gestade im Feuerland
Da brummt der Bursche Kein Bier
Ja lieber Vogel da frag ich dich
Was thut und treibt man hier

Am öden Gestade im Feuerland
Lacht s kreischend Wie dumm bist du
Ich mache Guano scheffelweis
Mach du ein Lied dazu

6 Nach Richard Wagmr
Ein preislich Vözlein flattert und flüggelt
Vom hohen Hiiumelshaus herab zum Herdbord
Der schnulle Schnabel schlucket ein Schnitzlein
Papiernen Prunklhums Preisbares Prachtwerk
Ein Gruß ein grummlich grabblichec Goldgruß
Von kostg keuscher kerzschlank kräftiger köstlicher

Kosima

7 Nach Heinrich Heine
Aus heiliger Wslkenhöhe
Schwingt sich ein Vogel zu Thal
Die schneeigen Schwingen leuchten
Im rosigen Abendstrahl

Er hält ein Blatt im Schnabel
Da die Liebste gesendet mir hat
Sieh da jetzt läßt er was fallen
Doch leider nicht das Blatt

Ritthselecke
Räthsel

Wir lieben den Becher und trinken doch nicht
Wir haben auch Augen und doch kein Gesicht
Wit luchen für Fürsten Soldaten heraus
Entscheiden manch Schicksal bei Saus und Braus
Meist Zwillinge sind wir oft Drillinge gar
Flieh uns re Bekanntschaft leicht bringt sie Gefahr

Es blühen drei Silben gar lieblich und mild
Der Unschuld und Reinheit so herrliches Bild
Ost über der vierten so hart und o kalt
Oft groß und oft klein von verschied ner Gestalt
Das Ganze ein Keaelkoloß der Natur
Schaut über den Elbstrom hinaus in die Flur

Es speist und tränkt eine Mutter fein
Viel hunderttausend Kindelein
Die sie genährt hat ohne ahl
Verschlingt sie später allzumal
Und bringt sie wieder an den Tag
Wie es des Herren Wort vermag

Die Auflösungen folgen in nächster Sonnlags NuMMer

Die Namen aller Derjenigen welche uns auf schriftliche
Wege richtige Lösungen einsenden werden dann auch veröffent
lich

Auflösungen der Räthsel aus letzter Sonntags
Nnmmer

Auflösung des 1 Räthsels Stiefelknecht
Auflösung des S Räthsels Schneeglöckchen

Richtige Lösung 2 I Wolf Johannes u Walter Herm
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